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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 31. März. 


Au die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 75 ſgr., 
auswaͤrtige aber „ . * * 5 1 2 18% 5 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. R 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für. das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel: 
jahres eingehen, iſt es nicht unfere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
koͤnnen. Poſen den 31. Maͤrz 1840. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


— «% ‚]⅛ ˙ͥil. 7˙ w ̃ ̃ͤ SSR UHR ALSTER 


In laud. 


Berlin den 28. März. Se. Majeftät der Rd: 
nig haben dem Koͤniglich Hannoverſchen Kammer: 
herrn, Freiherrn von Knigge zu Leveſte, den 
St. Johanniter ⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben geruht, den Ober- 
Landesgerichts⸗Rath Golz zu Halberſtadt an das 
Ober⸗Landesgericht zu Breslau zu verſetzen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, dem Ober: 
Landesgerichts⸗Ober⸗Regiſtrator Solbrig zu Glo⸗ 
gan den Charakter als Hofrath, dem Land- und 
Chen Aſſeſſor Schulze zu Bunzlau den 

harakter als Land⸗ und Stadkgerichts⸗Rath und 
dem Juſtitiarus Grambſch zu Liegnitz den Cha: 
rakter als Juſtizrath zu verleihen. > 

Der Notariatd Kandidat Johann Eonzen iſt 
er für den Friedensgerichts⸗ Bezet Eitorf 
— audgerichts⸗Bezirke Köln, mit Anweiſung ſei⸗ 

Wohnſitzes in Eitorf, ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Füͤrſt Czartoryski iſt 
nach Schleſien, Se. Ercellenz der Großherzoglich— 
Mecklenburg⸗-Schwerinſche General⸗Lieutenant und 
Gouverneur von Schwerin, von Both, nach 
Ludwigsluſt, und der Hofe Fägermeifter, Freiherr 
von der Affeburg, nach Meisdorf abgereift, 


A u 8 I a n d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 21. März. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer haben den bisherigen Geſandten bei 
den Höfen von Würtemberg und Heſſen-Darmſtadt, 
Wirklichen Staatsrath Baron von Brunnow, zum 
Geſondten bei dem Hofe Ihrer Majeftät der Koͤni⸗ 
gin von Großbritannien ernannt. ; 

Es iſt beſtimmt worden, daß von den Skudiren⸗ 
den der Univerfitäten St. Petersburg und Char⸗ 
koff, inſofern fie nicht Urmuths⸗Zeugniſſe beibrin⸗ 
gen koͤnnen, jahrlich ein Geldbeitrag erhoben wer— 
den ſoll, der zum Beſten der ärmeren, ſowohl wähe 


N 
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rend der Dauer ihrer Studien, als nach ihrem 
Abgange von der Univerſität, und noͤthigenfalls 
auch zu allgemeinen Beduͤrfaiſſen der Auſtalt vers 
wendet wird. Fuͤr die Univerſität Petersburg iſt 
diefer Beitrag auf 100 Rubel und fuͤr Chark zd auf 
50 Rubel B. Aſſign. jaͤhrlich feſtgeſetzt. 

Se. Kaiſerliche Hobeit der Großfürſt Thronfol⸗ 
ger iſt auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland von den 
General- Adjutanten Grafen Orloff und Kawelin 
begleitet. 

Der dirigirende Senat hat fürzlich auf die Anz 
frage der Univerfität Dorpat entſchieden, daß den 
inlaͤndiſchen Juden, welche einen gelehrten Grad 
erlangen, das Diplom darüber ertheilt werden darf, 
doch muͤſſen fie vorher die Befreiung von der Kopf: 
Steuer (welcher die Graduirten nicht unterworfen 
ſind) ausdruͤcklich nachgeſucht und durch Dokumente 
das Geſuch unterſtuͤtzt haben. Auslaͤndiſche Juden 
dagegen dürfen auf Ruſſiſchen Univerfitäten weder 
zur Anhörung von Vorleſungen, noch zur Abhal— 
tung des Examens zugelaſſen werden, da ihnen uns 
ter allen Umſtänden verboten bleibt, ſich in Ruß⸗ 
land anzuſiedeln und in Ruſſiſche Unterthanenſchaft 
zu treten. ö 

Warſchau den 24. März Der Großfuͤrſt 
Thronfolger iſt, nachdem Se. Kaiſerliche Hoheit 
die vorletzte Nacht in Neu-Georgiewsk zugebracht 
und die Werke dieſer Feſtung beſichtigt hatte, ge⸗ 
ſtern gegen Abend hier angekommen. In Praga 
wurde der erlauchte Gaſt von dem Kriegs-Gouver⸗ 
neur, General- Adjutanten Schipoff, von dem Gou— 
verneur von Maſovien, Grafen Potocki, und von 
dem Stadfgouverneur Graybner empfangen. Eine 
Menge Volks hatte ſich an den Weichſel Ufern und 

auf dem den Fluß noch bedeckenden Eiſe verſam— 
melt, um den Sohn des Monarchen zu bewillkom⸗ 
nen. Da wegen des Eisganges die Brücke abge⸗ 
brochen iſt und die Kommunikation durch Kaͤhne bes 
werkſtelligt wird, fo war eine glänzend dekorirte 
grüne Gondel für den Großfuͤrſten in Bereitſchaft 
gehalten, auf welcher derselbe von Praga herüber⸗ 
ſubr. Unter lautem Volksjubel landete Se. Kaiſ. 
Hoheit am diesſeitigen Ufer, flieg hier mit dem Gra⸗ 
fen Orloff in eine Kutſche, und fuhr nach dem Pas 
laſt Belvedere, wo der hohe Gaſt während ſeines 
hieſigen Aufenthalts, der einige Tage dauern ſoll, 
wohnen wird. Abends wurde die Stadt illuminirt. 
Heute früh hatten mehrere ausgezeichnete Perſonen 
die Ehre, Sr. Kaiſerlichen Hoheit vorgeſtellt zu 
werden. Dann begab ſich der Großfürſt in die Kir⸗ 
che, um fein Gebet zu verrichten. Später wollte 
derſelbe die Citadelle in Augenſchein nehmen und 
auf dem Waffenplatz eine Muſterung halten. 

Frankreich. 

Paris den 24. März. Alle Argumente für und 
gegen das neue Miniſterium, alle Schmeicheleien, 
alle Anfeindungen, alle Liebe und aller Haß ſuch⸗ 
ten ſich geſtern noch einmal mit aller Euergie in 
den verſchledenen Zeitungen geltend zu machen. 


haͤtte. 


Der Ausgang der Debatten über die geheimen 
Fonds eignet ſich fo vorzüglich zu Wetten, daß kei⸗ 
ner der hier anweſenden Engländer wäre, der nicht 
fein Wettbuch über dieſen Gegenſtand aufzuzeigen 
Ein Mitglied des Jockey-Klubs hat die 
Summe der eingegangenen Wetten weit über 3 
Mill. Fr. geſchaͤtzt. Die bedeutendſte Wette hat 
ein Engländer gegen einen bekannten hieſigen 
Staatsmann gemacht. Der Engländer hat be« 
hauptet, daß Herr Thiers die Majoritaͤt erhalten, 
daß 82 aber nicht über 10 Stimmen hinausgehen 
wuͤrde. ; 

Das Journal des Debats behauptet, General 
Bugeaud habe nur deshalb den Ober-Befehl über 
die Algierſche Expedition abgelehnt, weil er erkannt, 
daß das Winifterium, das ihn bereits ernannt has 
be, anſtehe, dieſe Ernennung zu veroͤffentlichen, und 
das Miniſterium habe nur deshalb angeftanden, 
weil die Linke ſehr kurze, aber deutliche Erklärungen 
gegeben. Der Linken liege nichts daran, daß ein 
Maun geeignet ſei, dem Vaterlande zu dienen, wenn 
er nicht in ihren Reihen den Meinungen des fal⸗ 
ſchen Liberalismus das Wort geredet, und wenn er 
eine unüberwindliche Energie gegen die Emeuten 
und Faktionen an den Tag gelegt habe; das Minis 
ſterium aber habe eine ſchoͤne Gelegenheit gehabt, 
darzuthun, daß es frei ſei, daß es das Votum, 
aber nicht das Joch der Linken annahme. 

feen 

Madrid den 14. März Es heißt, die Exal⸗ 
tirten wollten ſich für die vei den Wehlen erlittene 
Niederlage durch eine inſurrectionelle Bewegung 
rächen, deren Heerd in Sevilla, Granada und 
Malaga ſei und die unter dem Banner der Foͤdera⸗ 
tion ausbrechen ſolle. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 24. März. (Privatm. d. Bresl. 3.) 
Nachdem der Reichstag in Preßburg ſeit drei 
Wochen eine entſchiedene, günftige Wendung ges 
nommen hat, und die Koͤnigl. Propoſitionen bis 
dahin groͤßtentheils erledigt ſein muͤſſen, fo iſt wer 
nig Zweifel mehr, daß der Schluß derſelben An⸗ 
fangs Mai, und zwar durch Se. Maj. den Kaiſer 
ſelpſt, erfolgen wird. Bereits find die erforderlichen 
Befehle für die Ankunft des Pofes in Schloßhof 
und Preßburg ergangen. — Von einer Reiſe des 
Hofes nach Ofen weiß man noch gar nichts. Allein 
es iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer Ende des 
Sommers einen Ausflug nach Pefiy macht. — Dem 
Vernehmen nach hat Se. Maj. der Kaiſer die Bes 
willigung zur Erbauung einer direkten Eiſenbahn von 
hier nach Prag ertheilt und zwar in Vereinigung und 
als Flügelvahn der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 
Man erwartet bei der bevorſteheuden General-Vet⸗ 
fwunmlung hierüber die officielle Beſtaͤtigung. 

(Schleſ. Ztg.) Der Antrag, die Emancipation 


der Iſtaeliten in Ungarn betreffend, iſt auch in der 


Reichs⸗Sitzung der Magnaten durch den Tavern 
cus Baron Eoͤtvoͤs am gien d. bei Verhandlung d 
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zweiten Staäͤnde⸗Nuntiums in Angelegenheit des 
Urbariums zur Sprache gebracht und allgemein 
angenommen worden. 2 

Prag den 20. März. (L. A. 3.) Das jenige, 
was in mehreren Blattern über den verlorenen 
Prozeß des Fürſten von Windiſch-Grätz gemeldet 
wurde, bedarf einer Berichtigung. Aus zuverläͤſſi⸗ 
ger Quelle kann man verſichern, daß in dieſer wich⸗ 
tigen Streitſache der Spruch noch gar nicht erfolgt 
iſt und daß in derſelben von der Wiedererſtattung 
der dieſer Familie ganz fremden ehemaligen Wal⸗ 
lenſteinſchen Güter gar keine Rede iſt, da dieſelbe 
nur eine Forderung betrifft, welche die fruͤheren 
Herren von Windiſch-Graͤtz an den Staat hatten. 

Deut ſchland. 

Stuttgart den 20. März. (Schw. M.) 
Geſtern Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde 
im großen Marmorſaale des Koͤniglichen Reſidenz⸗ 
Schloſſee von dem Hof Prediger, Sber-Konſiſtorial⸗ 
Rath von Gruͤneiſen, und dem katholiſchen Dekan 
und Stadt⸗Pfarrrer Volz die feierliche Trauung 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie Rn 
derike Charlotte von Württemberg, Toch⸗ 
ter Sr. Majeftät des Königs, mit Seiner Erlaucht, 
dem Grafen Alfred Karl Franz von Neip⸗ 
perg, nach dem bei beiden Konfeſſionen üblichen 
Ritus, in Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Koͤnigin, der hier anweſenden Mitglieder 
des Koͤniglichen Hauſes, des Hofſtaats, der Koͤnig⸗ 
lichen Miniſter und des Koͤniglichen Geheimen Raths 
vollzogen. 

Joe Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marie von 
Wuͤrttemberg behält Ihren bisherigen Titel und 
Rang als „Koͤnigliche. Prinzeſſin von Württemberg‘ 
mit dem Beiſatze: „vermahlte Gräfin von Neip⸗ 


perg.“ 
ere 

Konftantinopel den 8. März. (L. A. Ztg.) 
Vergangene Woche wurde im großen Divan die Fra⸗ 
ge wegen Einfuhrung von Papiergeld im 
Osmaniſchen Reiche eruſthaft berathen. Der 
Finanzminiſter ſoll ein betrübendes Gemälde der in 
Folge der Reformen entſtandenen Ausfalles der Ein» 
nahmen gemacht baben. Obgleich ſich der Groß: 
Weſir und Reſchid⸗Paſcha dafür erklärten, fo it 
doch bis jetzt noch kein Reſultat erfolgt. Viele Mit⸗ 
glieder des Divan ſcheinen die Meinung geltend ger 
macht zu haben, daß Mehemed-Ali in Aegypten die 

Inführung von Papiergeld als eine neue Calami⸗ 
tät verſchreien und die Anerkennung in den von ihm 
beherrſchten Provinzen jedenfalls verweigern werde. 
Allein es bleibt unter den obwaltenden Umftänden 
früher oder ſpaͤter für die Pforte von zwei Uebeln 
nur eins zu wählen: entweder ein Darlehen bei 
iche Bankiers, oder Creirung von Papier⸗ 

. 7 1 


Privatmitth. d. Bresl. Ztg.) Seit Eingang der 
erſten Nachrichten aus 9 nach — 


von Brunnows Miſſion ſchwerlich ein Uebereinkom⸗ 


\ 


men mit England und andern Mächten zur Folge 
haben wird, hat der Franzoͤſiſche Botſchafter Graf 
Pontois allhier wieder Terrain gewonnen, und man 
bemerkt, daß er jetzt von Seiten der Tuͤrkiſchen Mi 
niſter mit großer Aufmerkſamkeit behandelt wird. 
Er hatte in den letzten 14 Tagen mehrere Unterre— 
dungen mit dem Weſir und Reſchid-Paſcha, und es 
ſcheint faſt, die Pforte wende ſich in ihrer troſtlo— 
ſen Lage wieder an Frankreich, dem man ſo viel 
Einfluß in Alexandrien zuſchreibt. Aber auch Lord 
Ponſonby hat einen großen Sieg Über feinen Geg: 
ner, Herrn von Butenieff davongetragen, denn der 
Griechiſche Patriarch, von dem es hieß, daß er dem 
Ruſſiſchen Einfluß verkauft ſei, iſt in Folge wieder⸗ 
holter Klagen Lord Ponſonby's doch abgeſetzt und 
nach Nikomedien verwieſen. 

Man ſchreibt von der Serbiſchen Gränze 
unterm 13. März: „So eben eingehenden Nach- 
richten aus Belgrad zufolge, iſt der Fuͤrſt Michael 
von Serbien unter großem Jubel der Bevoͤlkerung 
dort eingetroffen. Am 14ten und 15ten erfolgt die 
Eroͤffnung der Landes⸗Verſammlung und Huldi⸗ 
gung der Serbiſchen Notabeln. Es waren gegen 
600 bewaffnete Serbier nach Alexineze gekommen 
um den jungen Fürften zu begleiten.“ 

Der Geſundheits-Zuſtand des Groß- Weſſirs, 
Chosrew Paſcha hat wieder ploͤtzlich eine unguͤn⸗ 
ſtige Wendung genommen, die feine Aerzte ſehr be: 
ſorgt zu machen ſcheint. ' 

Aegypten. 

Alexandrien den 28. Februar. (A. Z.) Am 
23. d. gab der Paſcha dem Ruſſiſchen Generals 
Konſul Genugthuung fuͤr die der Ruſſiſchen Flagge 
im hieſigen Hafen zugefügte Beleidigung. le 
Sache vechielt ſich ſo. Als den 16. d. die Matro⸗ 
ſen der Barke eines Ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffes 
ſich am Mahmudich: Kanal befanden, kam es zum 
Streit zwiſchen auslaͤndiſchen und Aegyptiſchen 
Matroſen. Einer dieſer letzteren wurde verwundet, 
und da man den Ruſſen die Schuld zuſchrieb, ſo 
hielten dieſe, die große Anzahl der Araber beden— 
kend, fuͤr rathſam, an Vord ihres Schiffes zu 
flüchten, wohin ihnen alſobald zwei Barken des 
Linienſchiffes No. 2, von einem Offizier befehligt, 
folgten. Als der Capitain dies ſah, zog er ſeine 
Flagge auf und wagerte ſich, die Aegypter aufs 
Deck ſteigen zu laſſen; der Aegyptiſche Offizier 
kehrte ſich aber nicht daran, ſtieg mit mehreren 
Matroſen aufs Schiff und verlangte die Ausliefe⸗ 
rung des Schuldigen, was ihm denn, wie natürlich, 
verweigert wurde. Er fuͤhrte daher ohne Weiteres 
den Rufſiſchen Capitain mit ſich fort, brachte ihn 
zum Aegyptiſchen Admiral, Mutus Paſcha, und 
da dieſer nichts mit der Sache zu thun haben wollte, 
zum Polizeimeiſter, wo ihn das Ruſſiſche Konſulat 
reklamirte. Sogleich verlangte Graf Medem Ge: 
nugthuung, und nach vielen gerichtlichen Unter: 
ſuchungen, nachdem die Türken alle moͤglichen Mit⸗ 
tel und Wege verſucht hatten, einer demuͤthigenden 
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Genugthuung zu entgehen, mußten fie ſich doch 
endlich dem Willen und der Feſtigkeit des Konſuls 
fügen. Am 23. Nachmittags begab ſich Sami 
Bey, General und erſter Adjutant des Paſcha's, 
vom Chosrew Efendi, zweitem Dolmetſcher, bes 
gleitet, ins Ruſſiſche Konſulat, wo er dem Gene⸗ 
ral⸗Konſul, in Gegenwart der Offiziere des Kon⸗ 
ſulats, der Ruſſiſchen und anderer Schiffs⸗Capitaine 
das Leidweſen des Paſcha's uͤber das Vorgefalle⸗ 
ne bezeugte und ihn verſicherte, daß der Urtheils⸗ 
ſpruch an den Schuldigen vollzogen werden wuͤrde. 
Der Kommandant des Linienſchiffs Nr. 2 erhalt 
funfzehn Tage ſtrengen Arreſt, da er den Offizier 
mit den Boten abgeſandt, und der Offizier wird 
degradirt, weil er aufs Deck eines auslandifchen 


Schiffes geſtiegen. © 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Cours der Berlins Potsdamer Eiſenbahnac⸗ 
tien wächft, wie man zu ſagen pflegt, über Nacht; 
ſchon ſtehen fie auf 119 Brief und 118% Geld, und 
es wird nun wohl Zeit, daß man a la baisse ſpe⸗ 
culirt, da der Culminationspunkt, wenn auch nicht 
erreicht, doch ſehr nahe ſeyn muß. Jedenfalls iſt 
der hohe Cours kein kuͤnſtlicher, ſondern zeugt von 
dem überaus befriedigenden Zuſtande des Unter— 
nehmens. . 

In Berlin erwartet man in dieſen Tagen bie 
Ankunft des bekannten Komponiſten des „Poſtillon 
von Lonjumeau“ ꝛc., Adam, welcher auf feiner 
Ruͤckreiſe von Petersburg nach Paris begriffen iſt. 

Breslau. (Bresl. Ztg.) Unter dem Namen 
„Colosseum-Wagen“ hat Herr Hahn aus Peſth 
einen Wagen hierher gebracht, der vielleicht der 
größte iſt, den Breslau je geſehen. Er enthaͤlt 
ein Panorama, ein Wachsfiguren⸗Kabinet, eine 
Camera obscura, dient dem Hrn. Hahn und deſ— 
ſen Frau als Wohnhaus und faßt uͤber 200 Zu⸗ 
ſchauer! i . 

Der Main bei Frankfurt iſt im Durchſchnitt 
jährlich 30 Tage zugefroren, die Newa bei Peters— 
burg 147 Tage, die Oder bei Küftrin 70 und die 
Elbe bei Magdeburg 62. 5 

Man ſchreibt aus Hameln: „Ein Fall eigener 
Art hat ſich hier ganz kurzlich ereignet. Bei einem 
hieſigen Kaufmann brannte namlich ein Oelfaß 
im Keller, und dies ſoll fich, wie gefag! wird, von 
ſelbſt durch das im Oel befindliche Gas 
entzündet haben. Es möchte dies wohl größere 
Vorſicht empfehlen. Gluͤcklicherweiſe wurde das 
Feuer geloͤſcht, ſonſt hätte großes Unglück entſtehen 
konnen, da das Haus nicht weit von der Apotheke 
entfernt lag.“ ER: 

Immer mehr wird die Nomenclatur des alten 
Teſtamentes durch die Franzoͤſiſche Kunſt repräfen» 
tirt; da haben wir bereits die Namen Adam, Das 
vid, Levy, Nathan, Iſrael, Rachel, und nun wird 
auch die Schweſter der letztern, Sarah, als Saͤn⸗ 
gerin auftreten. 


In der Karlsruher Zeitung ſucht ein Buchbäͤnd⸗ 
ler eine Buchbinderwittwe zur Frau. Er mach 
dabei zwei Bedingungen; 1) muͤſſe ſie keine Kin⸗ 
der, 2) von ihrem Manne nachgelaſſene Kund⸗ 
ſchaften haben. 

Die Lächerlichkeit des Rangſtreites perfifflirt fol— 
gende Berliner Anekdote ſehr ergoͤtzlich: Eine But⸗ 
terhändlerin und eine Käjehändlerin ſtanden zu Ges 
vattern. Letztere drängte ſich in der Kirche auf den 
obern Platz, doch die Butterhaͤndlerin ftellte ſich 
mit den Worten vor ſie hin: Butter koͤmmt vor 
dem Kaͤſe. 

Herr Herwegh, der dem Poſener Publikum, 
und zwar mit Recht, nur als ein Kouliſſenreißer 
erſchien, ſpielt jetzt mit großem Beifall auf dem 
Theater an der Wien in Wien. Als Otto von Wite 
telsbach, welches Stuͤck dort unter dem Titel: Der 
Koͤnigsſtuhl am Rhein, oder: die Brautwerbung, 
gegeben wird, rief ihn das Publikum vier Mal 
hervor. 
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Mittwoch den Aften April Abends 7 Uhr im 
Hotel de Saxe: 
Zweites Konzert des philharmoniſchen 
5 Vereins. 

Zum Gedächtniß L. van Beethoven's. 
1) Beethoven's 3te Symphonie, Es dur, Eroica. 
2) Beethoven's Ouverture zum Egmont. 

3) Drei Hymnen von Beethoven, gemeinſchaft— 
lich ausgeführt von dem Geſang⸗ und philharmo⸗ 
niſchen Verein. 


Ein landwirthſchaftlicher Oeconomie-Inſpektor 
in den mittlern Jahren, mit einigem Vermoͤgen, 
wüͤnſcht von Johanni d. J. ab feine jetzige Anſtel⸗ 
lung gegen eine andere zu vertauſchen, am liebſten 
da, wo noch Meliorationen im Feld- und Wieſen⸗ 
Bau, ſo wie Theilung der Aecker aus der Dreifel⸗ 
der⸗Wirthſchaft in die Fruchtwechſel-Wirthſchaft zu 
unternehmen find, Hauptſache bleibt ihm aber ins 
mer die große und feine Schaafzucht, indem der⸗ 
ſelbe Gelegenheit gehabt hat, in der hoͤheren Schaaf— 
zucht gründliche Kenntniſſe zu erwerben, auch noͤ—⸗ 
thigenfalls Kaution leiſten kann, und anſtatt des 
Gehaltes auf Tantieme Kontrakt ſchließen würde, 

Darauf Reflektirende moͤgen gefaͤlligſt ihre Anfra⸗ 
gen unter der Adreſſe A. G. T. der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition von W. Decker & Comp. in Poſen porto⸗ 
frei einſenden. l 

Poſen den 30. Maͤrz 1840. 


A. Floͤter, St. Adalbert No. 30. 
empfiehlt ſich als Stuben: und Schilder: Maler. 
Sein Beſtreben wird immer ſeyn, gute Arbeit zu 
liefern bei billigen Preiſen. 


230 Stuͤck gut gemaͤſtete Hammel ſtehen zum 
Verkauf in Jankowice bei Gay Poſener Kreiſes. 
Dominium Janko wice. 


